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Udo Schmaälzle

y»Ich chlage, 21S0 bın iıch.«
Iheologische Wurzelbehandlung des Gewaltproblems

Wenn die Forschung zeigt, dass gewalt-
tatıges elernt wird,

sich, auch ach den Trsachen für den

Frieden fragen. NmMiıtten inrer Ge ker In das sozlale Se1 Die Bereitschaft ZUrT

Gegengewalt wächst, verstar. e1n politiwaltgeschichte hat die TC mit dem
sches Antiterrorismusprogramm, das enschen,

1C auf den Gott der jle der yeiskal: |änder und ldeologien dämonisiert, e1n Pro
ten Leere« eine ernatıve bieten QTaIN, das uns glauben machen will, mMit Waf-

fengew; die Wurzeln des Osen ausrotten

können l1er stellt sich die Tage, W as WIT DIS
Herbst 9972 Polize ASYy: eute als Kirchenleute, Wissenschaitler,Ol

lantenfrauen VOT der Vergewaltigun UTC und Journalisten VON diesem geheimen ernpro
Rec1ese Meldung AIng die Welt STa IM »CIrcIle O1 VIolenCce« begriffen aben
und In ler kine Religionslehrerin ird dieser Teufelskreis der EWNIC

erlebte, WIe In der Hauptschulklasse eın BUT: brochen, weil alle mehr als da:
sche damals das der Rec  Tradıkalen VON leben?
IM Unterricht rechtfertigte »  as 1st richtig SO! «
Beim Nachfragen erläuterte ET » Die anner der
Frauen sollen die Verge  tigung gC Bagatellisierungdemütigt werden!« Der Mann 15 und Verschleierung
VE alt.

Der Dialog ZWIiIsSchen der enrerıin und © Die kreignisse in erneut De
ihrem chüler IM Religionsunterricht eNTSCNIUS: statigt, dass sich Politik und Wissenscha: UuN-

selt das eheime Lernprogramm, das DIS dato IM ter dem ueC erlehter der EW stel
diffusen Medien und Literaturspektak: läuft: len. Das Gewaltproblem wurde lange /Zeit Daga;
Wer ZUT (Jewalt oreilt, wird wahrgenommen! tellisiert und verdrängt. Kirchenleitungen,
er chüler hat dieses Programm egriffen und und SC  el SInd eher zurück-

geht ZUT enrerın mit inhrem »sSozialen Ge haltend, WenNnn S darum geht, offen über die Ge
schwalle« auf Konfrontationskurs egriffen ha: waltprobleme INn Schule und (‚esellscha: oder

übDer seyxuellen Missbrauch 1mM Raum der iTCDen eS auch die potentiellen DIe: |)Die Angst VOT

Gewalt eibt Alte und Behinderte immer c  S sprechen.
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|Die Verschleierung der EW beginnt therapeutische l1teratur elegen dass DIS eute
der Familie In ZWEEI Titteln der alle VON SC der ater und nicht das pDIie‘ die Wahrnehmung
Nannter y»häuslicher (Jewalt« INUSS nach den Destimmt und dass VON der Antike DIS die (e
gaben des Bayerischen Landeskrt1  alamte: die genWart NIC ötungshemmende Bewusstseins
olizei wieder ohne zeige rücken da sich bildung durche1VON Affekten Be

dauern am Mitleid und Irauer OndernDpfer und ater hereits wleder »geeIN1ISL« aDe
und Oft SOgar die Urdnungshüter LaUg WeT Aggression Provokation Tötung und
den Was sich demes»Nauslicher C  ung Mittelpunkt stehen Wo liegen
(G(Gewalt« edoch verbirgt, zeıgt die tatistik des die Trsachen aiu dass (‚efühle WIe Mitleid
»  iminologische Forschungsinstituts Nieder Empathie und Scham als |efekte degradiert Wer

den?SacChsen« das 995 eE1Ne Untersuchung »Op
jere  ge:  > Oozilalen Beziehungen«
eröffentlichte die auf reprasentativen
Stichprobe VON 571 eutschen beruhte Was mac dıe Menschen

dem Was SIC sınd?
»Fast sechzehn Prozent der Bevölkerung waren in
den letzten fünfJahren Opfer VOIN )körperlicher G  C Zum 10 ahrestag des Auistandes War
Wa sozialen Beziehungen« geworden chauer (‚hetto entwickelte Bertrand Kussel
Über achtzig Prozentder Dpfer VOonNn physischer 1953 e1inNn Forschungsprogramm das DIS eute
EW standen dem äter nahe Humanwissenschaftler uge. und das He
Rund zehn Prozent aller Beiragten zwischen die Gewaltproblematik Neu Aktualität C
echzehn und sechzig Waren ihrer Kindheit

ONNEeN hat »Menschen aben e1Ne außeror
mindestens einmal von ihren ern dentliche d  1  ei Tutaler (Grausamkeit
misshandelt gewürgt, mit der 'aus! geschlagen) Und ich au 05 1ST die Pflicht den
worden.

kenden enschen NIC 11UT üÜüber (Grausamkeit
Rund siebzigProzent körperlich gezüchtigt
worden (vom OÖhrfeigen Dis ZUum Chlagen mit

SsSeıin und den Wunsch die
ater das 1ST Naturlic weseniliceinem genstand).
Ondern 05 Dt darüber 1Naus e{IWwas das NalVon den Frauen zwischen Zwanzig Uund Sechzig

S1INd Ö, Prozentmindestens einmal VON einNeT Meinung nach LUn USSTte nämlich die
urzeln der (Grausamkei die Wurzeln der VerFamilienangehörigenvergewaltigt cdergenötigt

WOrden. Hochgerechnet SIN} das rund 1, olgung, die Wurzeln des Barbarismus der
lionen Frauen i Deutschland. Menscnhlichen eele aufzuspüren asjenige das
Fast jede fünfte FTra ist als einmal Opfer von die enschen veranlasst DÖSe S@111 S1e

sexuellenÜbergriffen gewesen. auch anständig SE  Z könnten 1eSs 1ST VOT allem
Ö, Prozent der Mädchen en Dis zum Alter von e1n WI1ISS@eNSC  iches roblem [ )ie Ösung der
vierzehn Jahren sexuelle Missbrauchserfahrungen USsste ZEIBCN W äas die enschen
mit Körperkontakt. eder fünfte Täter war der ater dem MacC Was S1e SiNnd C
oder Stiefvater seines Opfers.«} |)ie Fragen nach den Tsachen der EW

und nach dem Gewaltbegriff du:  ZzieNe WIE

Die VON (‚erichtsbeschlüssen |)ich e1iN en die (‚ewaltliteratur Spätestens
Lung und | iteratur Und erst reC die analytisch beim das Verständnis menschliche
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die WIT SE1T (‚enerationen 1M UnterbewusstseinAggressivität 010 in unNns der »Urmensch« S
reud) ortlebt und der Mensch hnlich WI1e das mMIt unNns herums:!  eppen?
Tier auf Aggression und Kampf festgelegt ist Oder Wertheimers Buch ZUT y Asthetik der Ge
OD der Mensch als ozlales esen auf OMMU- K etreibt Dereits Sp1f der Mitte der 1 980er-
nıkatiıon und Kooperation ang! 1st wird ahre 1ese »  Chäologie des Wissens« 1M iInne

eutlich, dass die heutige kerwachsenengenerati- VonNn OQUCAaU. und zeigt auf, dass WIT realpolitisch
einen echten Konsens anthropologische und künstlerisc INn e1iner Tadıllon der EW

Grundwerten und e1  een entweder nıe stehen: »  er literarische Text, das NS  er 1M

oder wieder verloren hat und der NnachwacNsen-
den (jeneration e1nen ymoralischen Irümmer: »Sieg als oberste
haufen«+ hinterlässt. Handlungsmaxime X

Schnittpunkt VON Affirmation und Provokation,
Bestie der pricht deutlichs IM Moment der Jötung38  Ü  A  die wir seit Generationen im Unterbewusstsein  Aggressivität — ob in uns der »Urmensch« (S.  Freud) fortlebt und der Mensch ähnlich wie das  mit uns herumschleppen?  Tier auf Aggression und Kampf festgelegt ist oder  Wertheimers Buch zur »Ästhetik der Ge-  ob der Mensch als soziales Wesen auf Kommu-  walt« betreibt bereits seit der Mitte der 1980er-  nikation und Kooperation angelegt ist — wird  Jahre diese »Archäologie des Wissens« im Sinne  deutlich, dass die heutige Erwachsenengenerati-  von Foucault und zeigt auf, dass wir realpolitisch  on einen echten Konsens zu anthropologischen  und künstlerisch in einer Tradition der Gewalt  Grundwerten und Leitideen entweder nie hatte  stehen: »Der literarische Text, das Kunstwerk im  oder wieder verloren hat und der nachwachsen-  den Generation einen »moralischen Trümmer-  »Sieg als oberste  haufen«3 hinterlässt.  Handlungsmaxime  Schnittpunkt von Affirmation und Provokation,  Bestie oder Gott?  spricht am deutlichsten im Moment der Tötung  ... Der Akt des Tötens und Getötetwerdens wird  ® Erklärungsmodelle und Analysen von So-  zum Prüfstein der Existenz.«’ Wertheimer be-  zialwissenschaftlern entstehen nicht im wert-  schreibt die neue Wesenswirklichkeit, die den  freien Denklabor. Es stellt sich die Frage nach  Menschen zwischen Tier und Gott, zwischen  den latenten oder manifesten anthropologischen  Bestie und Idol verortet und als oberste Hand-  Leitbildern, die solchen Erklärungsmodellen zu-  lungsmaxime von ihm den Sieg erwartet.  grunde liegen.“ Diese Leitbilder vermitteln ethi-  Wer tiefer in die Archäologie von Gewalt-  sche Grundorientierungen. Ihnen kommt im Sin-  bereitschaft und Aggressionsverhalten eindrin-  ne Foucaults> »Stifterfunktion des Subjekts« zu,  gen will, sollte auf die Bücher von Anatol Rapo-  ja mehr noch, bei der Konstruktion von sozialer  port zurückgreifen. Sie öffnen in der Tat die Au-  Wirklichkeit werden die anthropologischen Leit-  gen für die »Ursprünge der Gewalt«. In dem  bilder und ethischen Grundorientierungen der  Buch »Frieden: Eine Idee, deren Zeit gekommen  Sozialwissenschaften — wiederum im Sinne Fou-  ist« kommt Rapoport zu dem Schluss, dass die  caults — zum »Dispositiv«, das soziale Wirklich-  Friedensidee »während mindestens achtund-  keit definiert. Wenn z.B. Sigmund Freud 1917 in  zwanzig Jahrhunderten schlief«.®  »Zeitgemäßes über Krieg und Tod« den Mythos  Die Verdinglichung und Materialisierung  vom »Urmenschen« entwickelt, der »in unserem  des Menschen zur Ware im Arbeitsprozess, die  Verdrängung von gewaltlosen, an Solidarität und  Unbewussten« mit seinem Aggressionstrieb fort-  Jebt, und betont, dass »unser Unbewusstes die  am Teilen orientierten Konfliktmodellen, die  Tötung nicht ausführt«, dann konfrontiert uns  Festlegung des Menschen auf den Kampf bei der  Gewalt von Kindern und Jugendlichen mit die-  Konfliktlösung, diese sozialdarwinistischen Posi-  sem »Unbewussten« in der Gesellschaft.® Das  tionen bestimmen den Bodensatz unserer Kul-  tur der Gewinner. Die Arbeit am Gewaltverhal-  mythische Konstrukt des Urmenschen wird  handlungsleitend. Ist die Gewalt von Kindern  ten von Kindern und Jugendlichen wird zur Far-  und Jugendlichen ein Reflex auf die Gewaltbe-  ce, verfehlt die notwendige Wurzelbehandlung  reitschaft der Erwachsenen? Lebt in der Jugend-  und verkommt zur Symptombehandlung, wenn  gewalt die Wolfsanthropologie der Moderne auf,  dieser fundamentale Wertkonflikt vertuscht  313  DIAKONIA 33 (2002)  Udo Schmälzle / »/ch schlage, also bin ich.«Der des 1ötens und (Getötetwerdens wird

Erklärungsmodelle und alysen VON SO ZU  S Prüifstein der Existenz.«/ Wertheimer be:
zialwissenschaftlern entstehen N1IC 1M wert SCNTrel die Neue Wesenswirklichkeit, die den
elen ESs stellt sich die age nach enschen zwischen Jier und Gott, zwischen
den atentien oder manıifesten anthropologischen es und dol und als oberste Hand

Leitbildern, die olchen Erklärungsmodellen JungsmaxXime VON in  Z den dieg erwartel.

orunde liegen.“ 1ese Leitbilder vermitteln ethl!: Wer eier In die Archäologie VOIN EW
sche rundorientierungen. hnen omMmMm 1M Sin: bereitscha: und Aggoressionsverhalten eiNdrTIin:

Foucaults> yStifterfunk: des Je.  « L gen will, sollte auf die Bücher VON ato. Rapo-
Ja mehr noch, hHei der Konstruktion VON SOzlaler DOrT zurückgreifen. Sie öffnen der Yat die Au:
Wirklichkeit werden die anthropologische Leit: gen TÜr die »Ursprünge der EWalt« In dem
Dilder und ischen Grundorientierungen der Buch » Frieden: kine Idee, eren /Zeit sgekommen
Sozialwissenschaften ederum 1M Sinne Fou 1S1« omMm dem Chluss, dass die
Cau. ZU  3 »Dispositiv«, das so7zlale Wirklich: Friedensidee ywährend mindestens achtund
keit eNnnier Wenn 718 Sigmund TEeUl 19 In ZWaNnzlg Jahrhunderten schlief« .6
»Zeitgemäßes über jeg und K den ‚ythos Die Verdinglichung und Materialisierung
VOM »Urmenschen« entwickelt, der »In UuNSeTEeTN des enschen ZUT Ware 1M Arbeitsprozess, die

VoOoN gewaltlosen, Solidarität undUnbewussten« mit seinem Agogressionstrieb Tort:

lebt, und Detont, dass »unNnSser Unbewusstes die Jleilen Orientierten Konfliktmodellen, die

Jötung NIC auUs:  It«, dann konfrontiert uns estlegu des enschen auf den Kampf Del der
EW VON ndern und Jugendlichen mit die: Konfliktlösung, 1ese Ozialdarwinistischen POsij:
SE  3 »Unbewussten« In der Gesellschaft.® Das onNne estimmen den Odensa uUuNseTeT Kul

LUr der (‚ewinner. DIie e1 (‚ewaltverhalmYythische Konstrukt des Urmenschen WITrd

handlungsleitend. Ist die (Jewalt VON Kindern ten VON Kindern und Jugendliche WIrd ZUiT

und Jugendlichen e1Nn auf die (‚ewaltbe CE, Ve die notwendige Wurzelbehandlung
reitschaft der krwachsenen Lebhbt In der Jugend und verkommZ Symptombehandlung, WEeNNnNn

die Wolfsanthropologie der Moderne auf, dieser fundamentale We vertuscht
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WwIrd Dieser Konflikt wird gegenwärtig auf dem Knauf betont die Notwendi:  eit der Kom
Rücken VON chulen und amilien ausgetragen. bination verschiedener krklärungsmodelle und
€1 iISst festzustellen, dass sich auch 1M Bil oMM' dem Urteil, dass dieser ergleic noch
dungsbereich zweckrationale Prinzipien und nicht geleistet sSe1 Dem ist NIC Rapoport!!
/Zielvorgaben immer stärker ausbreiten Die Be: entwickelt e1in kErklärungsmodell, In dem Ag
ziehungen zwischen Lehrern, Schülern und de- gressions- und Frustrationstheorie, ferner die
Tren ern, Ja SORar die Beziehungen IM T1MAar- Theorie des sSOzlalen Lernens und der kognitiven
bereich der Familie werden zunehmend VON den Dissonanz In Beziehung gesetzZt werden Die

Kombination dieser Erklärungsmodelle dus der
» Wissen für Verkaufund Sozialpsychologie jefert Ansätze ZUT Entwick:
Wettbewerb erworben < ung VON andlungskonzepten.

rinzipien der ‚WeC.  1  eit, der Funktiona:
11tät und der Verwertbarkeit bestimmt. Lyotard
stellt für die Schule resignieren jest, dass Wis:

Friıeden erzeugt Frieden

SE TÜr Verkauf und Wettbewerb erworben EW 1st kein Na  odUu Der Mensch
wird.? INUSS sSe1INe existentiellen Überlebensbedürfnis-

1elfacC ende der Versuch, Urc die SC ohne die Instinktsteuerung des Tieres struk:
Deit theoretischen Erklärungsmodellen Hanı  o urleren. Die Verletzung physischer, psychischer

und Oozlaler Bedürinisse löst Frustrationen undlungskonzepte Z Ösung des Gewaltproblems
ireizulegen, In einer obenen {Iheoriede aggressive krsatzhandlungen dUus aDel enT:
Datte, die ONn versande NauU: lefert e1ne wickelt jedes esen VO  3 eln
vorläufige /Zusammenfassung VON Ergebnissen kindalter e1n breites Repertoire VON RKeakti
diesere1 krklärungsmodellen: onsmöglichkeiten (  jenenspiel, beißen, atzen,

schreien Das Eernstnehmen dieser Bedürtrt:
NISsSe 1M Kleinkindalter schafft Vertrauen und
Selbstwertgefühle. hre Verletzung und Ver:
drängung disponiert isstrauen, Angst und
Agogressivität.

diesem Punkt beginnen die Überlegun-
DeN VONann Galtung. !4 ETr itisiert, dass WIT

nach den Tsachen VON EW und eren
uswirkungen iragen, aber nicht die
age nach den Tsachen des TIedens und des:
sen Folgen tellen Das Faszinierende den
Ausführungen VON ung ist auf der einen Sel:

die schonungslose und eradruckende Be
schreibung des Gewaltpotenzials und die atsa:
che, dass eTr auf der anderen Seite NIC müde
wird, e1ine Gegentypologie den tichwor:
ten Frieden und Kooperation en  erien. Die
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Beschrei des Gewaltpotenzials ist mit den Schule vorgelebt werden Die Gewaltlosigkeit
Begriffen Okozid, Suizid, HOomizid, Genozid, der Eerziehung 1St wesentlicher Bestandteil der
Strukturozi ıumfassend »  1e des rzie  g Gewaltlosigkeit.« $
Friedens ist gEeENAdUSO umfassend egativer Frie- Pädagogische el (Jewa  erhalten
den 1st die Abwesenheit VON Gewalt; Naturlicher und der (‚ewaltbereitschaSamı In ScChu:
Frieden 1st Kooperation, NIC amp zwischen le und Familie auf e1ner oliden empirischen

Grundlagenforschung aufibauen. Hass, adismus,
ach den TSaCcChen des Friedens Destruktivität und erstörungswut Sind nicht das

und dessen Folgenagen C Resultat angeborener Verhaltensweisen, ondern
interaktionsgebundener und en

den Arten. Jrekter positiver rieden Desteht dUus I  gsspezifischer Lernprozesse.
Deit 111USS De] den Bedürfnissen und eDenNnss!erbaler und physischer uwendung, KÖT:-

DET, (eist und eele; alle (Grundbedürfnisse tuationen9 die In der

gerichte (Überleben, Wohlergehen, reiheit und VON Kindern und Jugendlichen gewaltbelastet
Identität). 1eDe 1st der Inbegriff avon, e1Nne Ver- SiNd und amı ygewaltiördernd Lernprozesse
einigung VON Körper, E1 und eele Und die gewaltbegünstigende kEinstellungen und C:
egration VON KÖrper, £1$ und eele edeute waltsame Verhaltenstechniken« ausliosen.

Udo Rau: konkretisier individuell:nneren Frieden.« ungoibt sich edoch NIC
damıit zufrieden, 11UT e1ne Iypologie des Tedens lebensgeschichtliche und gesellsc  ch Fak-

entwickeln Sein IC wchtet sich SCANON auf die In olchen Lernprozessen wirksam
e1iNne Friedenstheorie mit entsprechenden Hypo werden »Lebensgeschichtliche Tsachen SINnd
esen: y(‚ewalt jeglicher erzeugt EW Jeg- VOT allem Bedingungen, die dem Kind (efühle
licher Art reden Art erzeugt rieden VON eere und aC vermitteln, e1nNe ‚A
jeglicher Positiver Frieden 1st der este mosphäre VON Stumpfheit und Freudlosigkeit
Schutz Gewalt.« chafien und das Kind NNerTrlCc yeririeren« las:

Die der Aggressionsforschung WEe1- Sel Die gesellsc.  chen edingungen, welche
sen arau: hin, dass die wirksamste Methode, die Entwicklung des Sadismus [ördern, Ss1e

aggressive und gewaltbezogene Verhaltenswei TOomMmM VOT allem In e1ner Ozietät, die auf dUuS-

beuterischercDeruht SOWI1E Unabhän:sen lernen, darın besteht, dass odellperso:
nen WIe äter, Mütter, Lehrerinnen und ojgkeit, Integrität, kritisches Denken und Pro
hre Forderungen mit psychische und duktivität hrer Mitglieder hemmt.«14
SChem ue Del Kindern und Jugendlichen
durchsetzen |)ie (Gewaltkommission stellt INn
1nrem Endgutachten test »  1e mpirisch nach: Die Kırche
gewiesenen w  1e zwischen Gewalter: und ihre Gewaltgeschichtefahrung und eigener Gewalttätigkeit eruhen auf
LernprozessenN  M  a  Beschreibung des Gewaltpotenzials ist mit den  Schule vorgelebt werden. Die Gewaltlosigkeit  Begriffen Ökozid, Suizid, Homizid, Genozid,  der Erziehung ist wesentlicher Bestandteil der  Strukturozid umfassend. »Die Typologie des  Erziehung zur Gewaltlosigkeit.«!3  Friedens ist genauso umfassend. Negativer Frie-  Pädagogische Arbeit am Gewaltverhalten  den ist die Abwesenheit von Gewalt; natürlicher  und der Gewaltbereitschaft kann damit in Schu-  Frieden ist Kooperation, nicht Kampf zwischen  le und Familie auf einer soliden empirischen  Grundlagenforschung aufbauen. Hass, Sadismus,  } nach den Ursachen des Friedens  Destruktivität und Zerstörungswut sind nicht das  und dessen Folgen fragen «  Resultat angeborener Verhaltensweisen, sondern  Ergebnis interaktionsgebundener und entwick-  den Arten. Direkter positiver Frieden besteht aus  lungsspezifischer Lernprozesse. Pädagogische Ar-  beit muss bei den Bedürfnissen und Lebenssi-  verbaler und physischer Zuwendung, gut für Kör-  per, Geist und Seele; an alle Grundbedürfnisse  tuationen ansetzen, die in der Wahrnehmung  gerichtet (Überleben, Wohlergehen, Freiheit und  von Kindern und Jugendlichen gewaltbelastet  Identität). Liebe ist der Inbegriff davon, eine Ver-  sind und damit »gewaltfördernde Lernprozesse  einigung von Körper, Geist und Seele. Und die In-  ..., gewaltbegünstigende Einstellungen und ge-  tegration von Körper, Geist und Seele bedeutet  waltsame Verhaltenstechniken« auslösen.  Udo Rauchfleisch konkretisiert individuell-  inneren Frieden.« Galtung gibt sich jedoch nicht  damit zufrieden, nur eine Typologie des Friedens  lebensgeschichtliche und gesellschaftliche Fak-  zu entwickeln. Sein Blick richtet sich schon auf  toren, die in solchen Lernprozessen wirksam  eine Friedenstheorie mit entsprechenden Hypo-  werden. »Lebensgeschichtliche Ursachen sind  thesen: »Gewalt jeglicher Art erzeugt Gewalt jeg-  vor allem Bedingungen, die dem Kind Gefühle  licher Art. Frieden jeglicher Art erzeugt Frieden  von Leere und Ohnmacht vermitteln, eine At-  jeglicher Art. Positiver Frieden ist der beste  mosphäre von Stumpfheit und Freudlosigkeit  Schutz gegen Gewalt.«  schaffen und das Kind innerlich j»erfrieren<« las-  Die Befunde der Aggressionsforschung wei-  sen. Die gesellschaftlichen Bedingungen, welche  sen darauf hin, dass die wirksamste Methode,  die Entwicklung des Sadismus fördern, sieht  aggressive und gewaltbezogene Verhaltenswei-  Fromm vor allem in einer Sozietät, die auf aus-  beuterischer Herrschaft beruht sowie Unabhän-  sen zu lernen, darin besteht, dass Modellperso-  nen wie Väter, Mütter, Lehrerinnen und Lehrer  gigkeit, Integrität, kritisches Denken und Pro-  ihre Forderungen mit psychischem und physi-  duktivität ihrer Mitglieder hemmt.«!4  schem Druck bei Kindern und Jugendlichen  durchsetzen. Die Gewaltkommission stellt in  ihrem Endgutachten fest: »Die empirisch nach-  Die Kirche  gewiesenen Beziehungen zwischen Gewalter-  und ihre Gewaltgeschichte  fahrung und eigener Gewalttätigkeit beruhen auf  Lernprozessen ... Ebenso wie Gewalt an gewalt-  @ Die Arbeit mit gefolterten, misshandelten  tätigen Modellen gelernt wird, kann eine ge-  und verfolgten Menschen zeigt, »dass ihnen ein  waltlose Konfliktlösung am besten an konse-  Überleben am ehesten dann gélungen ist, wenn  quent gewaltlosen Vorbildern gelernt werden.  sie der furchtbaren Sinnlosigkeit der gegen sie  Sie müssen dem Kind im Elternhaus und in der  gerichteten Gewalt einen politisch oder religiös  DIAKONIA 33 (2002)  Udo Schmälzle / »/ch schlage, also bin ich.«  315EFbenso WI1Ie EW ge DDie mit gefolterten, misshandelten

tatıgen odellen elernt wird, kann e1ıne DE und verfolgten enschen zeigt, »dass ihnen ein
Waltlose Konfliktlösung Desten ONSe- Überleben hesten dann gélungen ISt, WenNnnn

gewaltlosen Vorbildern elernt werden S1e der iurchtbaren Sinnlosigkeit der s1e
Sie Ussen dem Kind 1M Elternhaus und INn der gerichteten EW eınen olitisch oder eligiös
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determinierten Sinn, e1n y Nein« entgegenzuset- den exen hat sich die eele als die heidnische,
zen vermochten 1es ist e1ine der wichtigsten die S1C Wäal, selbst ausgemerzt.«!/ Giegerich stellt
Voraussetzungen dafür, dass WITF überhaupt We1- sich den historischen Fakten dieser (‚ewaltakte
tere Strategien ZUrT Auseinandersetzung mit dem und SC hre edeutung {ür die Sinnkonstru
hänomen EW entwickeln können.«l> Wel tion der Gegenwart. ESs sich weiter den:
che Kraft und welches Widerstandspotenzial dUus ken Die Psychologie verdan hre Fxyistenz IM
dem sicher Oft missbrauchten CNristlichen (lau eigentlichen Sinn NIC den Hexenprozessen,

ondern einer Kirche, die mMit inhrem damaligen
» Kraft und Widerstandspotenzia ( Selbstverständnis und inrer eologie 1ese Ge:

Waltexzesse erst möglich emacht hat (Ohne die
ben wachsen können, hat sich In den KZs gezeigt Inquisition waren In dieser Weise eine exen

und Ketzer verbrannt wordenund zeigt sich gegenwärtig In den Basisgemein-
den der klendsviertel der Dritten elt. |)as Lei Wir können diesen edanken Giegerichs
den und terben Jesu enthält e1ine andere Bot- auf andere ereiche übertragen und MuUussen

und stützt das Programm e1Nes Galtung: dann feststellen, dass sich MIC NUur die sycho
Frieden erzeugt Frieden! Das Programm uUNSeTEeSs logie mit inhrem Verständnis der Seele diesen (7e
lsÜicChe (sottes 1St kein Kampfprogramm. !° waltexzessen verdankt, ONndern das gesamte
Nur MUssen WIT ZUT Kenntnis nehmen, dass die rojekt der Moderne, In dem auf der Grundlage
Philosophie e1Nnes Ihomas Hobbes inhren Wur:
elgrund In einer Zeit hat, INn der sich Christen Projekt der Moderne wurzelt In
verschiedener Konfessionen In endilosen Kriegen religiös begründeten Gewaltakten €

Berufung auf den christlichen (‚lauben und
mit dem egen iNrer Kirchen die Öpfe e1N- religionskritischer Postulate Mündigkeit immer
schlugen und sich gegenseitig eliminierten die aktische Entmündigung Urc die Kir

olfgang Giegerich hat sich mit der (Ge che eingefordert wurde, In diesen elig1ös He
waltgeschichte der Kirche beschäftigt. Er ver gründeten (jewaltakten wurzelt. Die ESCNIC
SUC  9 »ydı1e (;eschichte der verschiedenen IO te der Hexenverbrennungen holt amı NIC 1Ur

tungen, Iraumen und Brüche« 1M christlichen die Psychologie, ondern noch viel tärker uns

als Christinnen und Christen e1n Erst das Z wei-ennachzuzeichnen, enen die christ:
Religion immer beteiligt WAarl. y»Man plleg] te Vatikanum hat IM Dekret über die eligions-

die Hexenverbrennungen eute moralisch Te1inel mit dem Axiom gebrochen, das In allen
verdammen«, SCNrel eTr und dieses Urteil, Jahrhunderten ZUT Legitimation religiöser (‚e
das VON einem yexternen Standpunkt« aus walt zitiert wWwurde [)ie anrheli hat alle Rech:
en für den Psychologen ab Mit analytischer te! Der Irrtum hat kein Recht!
Tiefenschärfe stellt eTr fest, »dass die Existenz der Nser Beitrag INn der Kirche ZUur ewaltpro-
heutigen Psychologie sich anderem auch atlı beginnt amit, dass WITr uns der eige
dem Otenden Iun der Inquisitoren verdanWB  A  determinierten Sinn, ein »Nein« entgegenzuset-  den Hexen hat sich die Seele als die heidnische,  zen vermochten. Dies ist eine der wichtigsten  die sie war, selbst ausgemerzt.«!7 Giegerich stellt  Voraussetzungen dafür, dass wir überhaupt wei-  sich den historischen Fakten dieser Gewaltakte  tere Strategien zur Auseinandersetzung mit dem  und sucht ihre Bedeutung für die Sinnkonstruk-  Phänomen Gewalt entwickeln können.«1> Wel-  tion der Gegenwart. Es lohnt sich weiter zu den-  che Kraft und welches Widerstandspotenzial aus  ken. Die Psychologie verdankt ihre Existenz im  dem sicher oft missbrauchten christlichen Glau-  eigentlichen Sinn nicht den Hexenprozessen,  sondern einer Kirche, die mit ihrem damaligen  Y Kraft und Widerstandspotenzial  Selbstverständnis und ihrer Theologie diese Ge-  Wwaltexzesse erst möglich gemacht hat. Ohne die  ben wachsen können, hat sich in den KZs gezeigt  Inquisition wären in dieser Weise keine Hexen  und Ketzer verbrannt worden.  und zeigt sich gegenwärtig in den Basisgemein-  den der Elendsviertel der Dritten Welt. Das Lei-  Wir können diesen Gedanken Giegerichs  den und Sterben Jesu enthält eine andere Bot-  auf andere Bereiche übertragen und müssen  schaft und stützt das Programm eines Galtung:  dann feststellen, dass sich nicht nur die Psycho-  Frieden erzeugt Frieden! Das Programm unseres  logie mit ihrem Verständnis der Seele diesen Ge-  christlichen Gottes ist kein Kampfprogramm.!©  waltexzessen verdankt, sondern das gesamte  Nur müssen wir zur Kenntnis nehmen, dass die  Projekt der Moderne, in dem auf der Grundlage  Philosophie eines Thomas Hobbes ihren Wur-  zelgrund in einer Zeit hat, in der sich Christen  ))Das Projekt der Moderne wurzelt in  verschiedener Konfessionen in endlosen Kriegen  religiös begründeten Gewaltakten. (<  unter Berufung auf den christlichen Glauben und  mit dem Segen ihrer Kirchen die Köpfe ein-  religionskritischer Postulate Mündigkeit immer  schlugen und sich gegenseitig eliminierten.  gegen die faktische Entmündigung durch die Kir-  Wolfgang Giegerich hat sich mit der Ge-  che eingefordert wurde, in diesen religiös be-  waltgeschichte der Kirche beschäftigt. Er ver-  gründeten Gewaltakten wurzelt. Die Geschich-  sucht, »die Geschichte der verschiedenen Tö-  te der Hexenverbrennungen holt damit nicht nur  tungen, Traumen und Brüche« im christlichen  die Psychologie, sondern noch viel stärker uns  als Christinnen und Christen ein. Erst das Zwei-  Abendland nachzuzeichnen, an denen die christ-  liche Religion immer beteiligt war. »Man pflegt  te Vatikanum hat im Dekret über die Religions-  die Hexenverbrennungen heute moralisch zu  freiheit mit dem Axiom gebrochen, das in allen  verdammen«, schreibt er und lehnt dieses Urteil,  Jahrhunderten zur Legitimation religiöser Ge-  das von einem »externen Standpunkt« aus  walt zitiert wurde: Die Wahrheit hat alle Rech-  denkt, für den Psychologen ab. Mit analytischer  te! Der Irrtum hat kein Recht!  Tiefenschärfe stellt er fest, »dass die Existenz der  Unser Beitrag in der Kirche zur Gewaltpro-  heutigen Psychologie sich unter anderem auch  blematik beginnt damit, dass wir uns der eige-  dem tötenden Tun der Inquisitoren verdankt ...  nen Gewaltgeschichte stellen. Der Griff zur Ge-  Die Tötung der Hexen war nicht einfach ein Tun  walt hat dazu geführt, dass die Kirche mit der  an gleichgültigen anderen draußen, sie war, in-  Tötung von Menschen ihr eigenes Gottesbild  dem sie dies auch war, zugleich ein Tun am ei-  verleugnet und zerstört hat, nämlich den Gott,  genen höchsten Wert, am Selbst, an der Seele. In  der sich im Leiden, Sterben und der Auferste-  316  Udo Schmälzle / »/ch schlage, also bin ich.«  DIAKONIA 33 (2002)nen Gewaltgeschichte tellen Der (riff ZUT (7@
Die Tötung der Hexen WarTr NIC infach ein Tun walt hat dazu geführt, dass die Kirche mit der

gleichgültigen anderen draußen, S1Ee WAal, 1N- Tötung VON enschen ihr eigenes (‚ottesbild
dem S1e dies auch WATIr, zugleich e1n TIun 1- verleugnet und Zerstor hat, nämlich den Gott,

OCcNsten Wert, Selbst, der eele In der sich IM eiden, terben und der ulerste
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hung se1INeSs Sohnes Z Gewaltlosigkeit bekann WIT ZU  Z » Daumenlutscher« geworden!?: » Der
{e und dessen esen IM euen Jestament dann die elt beschimpfende Daumenlutscher ist
Vvon seiner Selbst: und Gewaltlosigkeit her De ser uster. Dem Daumenlutscher STIT e1in .Ott.
SMIMM wurde » Daran aben WIT die 1e eT“ Er ist se1ın eigener .Ott. 1C die eere der .Ott:
annt, dass seın en für uns hingegeben Josigkei ist se1ın HOrTOTr, ondern der Nächste,
« Jo 6 L(0) der Nebenmensc Wie eTtr sich selber ott iSt,

Dieses en VO  3 .Ott der 1e und der ist in der Nebenmensch die Hölle.«
Versöhnung, der ZWaT immer noch verbal De Könnte esS sein, dass die Moderne mit dem

zeugt, aber aktional mit dem Scheiterhaufen VeT- Verlust VON Religion und (Gottesdenken den d[1-

ljeugnet wurde, hat ohl meisten den eren, das DU, den acnsien verloren hat?
tödlichen Doppelbotschaften derCgelitten Könnte 65 sein, dass die grÖ Gefährdung U
und {ut dies DISs auf den heutigen Jag Wer sich genwärtig VO  Z enschen ausgeht, der sich
SCHNON einmal mit dem ericht VON Bartolome de selbst ZU)  Z Y(JOTI« MacC und amı ZUT ()uelle
Las asas Karl IM Jahr 52 den TEeuU: VON Gewalt und 1:
Itaten der CANristiichen ToDbDerer In der euen DIie Siegermythologien e1Nnes Hobbes und
elt » illione Jote, Männer, Weiber und letzsche SINd Götzenmythologien. ertheimer
inder«) beschäftigt hat'!®, wundert sich N1IC hat S1e in der | iteratur entlarvt undseals Li
mehr, dass die Nachkommen der Indianer, die In inren konkreten Auswirkungen Dbe
eute hre eigene (eschichte erforschen De

yinnen, Papst Johannes Paul [[ Dei der 500-Jahr- »Stegermythologien Sind
e]jer die Bibe zurückgegeben G((Öötzenmythologien. K

schrieben Die Untersuchungen Z  = (‚ewalt:
verhalten zeigen euUiCc dass die DETVETSEGötzendämmerun Faszination, die VON (ewalt: und Tötungsakten

® Solche INn der Religion wurzelnden (‚ewal ausgeht, sich aus dem aCcC und Siegesrausch
akte Ssind amı eine der Yrsachen afür, dass speist: Ich habe (‚ewalt über IC Ich bin StÄTr-
.Ott In der Moderne NIC mehr gedacht, Reli: ker als du! enund Selbstwertgefühl resul-
102 erdacCc geste. wurde und die Vor: eren dus dem amp. und mMuUussen in iImmer NEeuU-

denker Z  = Projekt der Moderne hre religiösen Siegen estätigt werden S ist eshalb NIC
Wurzeln ekappt und den Tod (;ottes verwunderlich, Wenn eute VON jugendlichen
aben Der (‚ottesverlust der Moderne lie (ewalttätern Ooren ist. »IC chlage, also bin
NIC ohne Folgen. Mit diesem Verlust begann ich!« und Philosophen rasonlieren HIC asse,
eine Götzendämmerung, die eute mehr und also DIN ich!«
mehr durchschau und wird, inter- Der ass verselbständigt sich Wenn WIT
essanterweise weniger In der ologie, ondern der Diagnose VON ans-Magnus Enzensberger
mehr In Dichtung und Literatur. kinen Markstein folgen, Sind serhische Heckenschützen, anzO:
INn dieser Literatur ZUT (GÖtzendämmerung stellt sische Vorstadt-Desperados, Marodierende Skin
die Kede VOoONn Martin Walser Del der Verleihung eads und ild sich schießende chüler erst
des Büchnerpreises 981 greift die rage die Protagonisten e1Nes atenten Gewaltpotenzi-
Büchners aurf: Oran STIr. (;ott? Für ser Sind als, das sich daus einem irrationalen ass speist
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und die Zerstörung VON enschen und Sachen Gemeinden, en und amıliıen wieder DC
nicht mehr VOoN der eigenen Selbstzerstörung waltfrei gelebt wird
terscheiden kannn »  1e Kämpfier WISsSen sehr Für RKauc  15 1st dies die Grundlage für
wohl, dass S1E 1UT verlieren können, dass 065 kei das Widerstandspotenzi: des i1stentums Gie:
nenNn Sieg ibt S1e un alles, Was inrer vgerich kann vermutlich dieser Utopie NIC TO|-
Ste  9 hre Lage His 1INs em verschär- gecn » Wenn der noch ge  tändlich, als (;e
fen Sie wollen NIC 11UT die anderen, auch sich enüber vorgestellte Öchste ott gahnz VeT-

selber INn den letzten Dreck« verwandeln.«20 amp. ISt,Nar  ß  ä  und die Zerstörung von Menschen und Sachen  Gemeinden, Orden und Familien wieder ge-  Nnicht mehr von der eigenen Selbstzerstörung un-  waltfrei gelebt wird.  terscheiden kann. »Die Kämpfer wissen sehr  Für Rauchfleisch ist dies die Grundlage für  wohl, dass sie nur verlieren können, dass es kei-  das Widerstandspotenzial des Christentums. Gie-  nen Sieg gibt. Sie tun alles, was in ihrer Macht  gerich kann vermutlich dieser Utopie nicht fol-  steht, um ihre Lage bis ins Extrem zu verschär-  gen: »Wenn der noch gegenständlich, als Ge-  fen. Sie wollen nicht nur die anderen, auch sich  genüber vorgestellte höchste Gott ganz ver-  selber in den )letzten Dreck« verwandeln.«20  dampft ist, ... blickt man in eiskalte Leere. Die  ganze Welt ist entgöttert und ordinär geworden.«  Vor solchen Aussagen wird Theologie nicht ka-  pitulieren. Bei christlichen Mystikern ist der  »Wer nicht liebt,  »Blick in die eiskalte Leere« schon immer Grund-  bleibt im Tod« (1 Jo 3,14)  erfahrung für eine neue Gottesgeburt gewesen.  ®  Wenn die These stimmt, dass das gegen-  Dem Blick in die »eiskalte Leere« hat der christ-  wärtig erlebte Gewaltpotenzial im Gottes- und  liche Glaube den Gott entgegenzusetzen, den  Religionsverlust der Moderne Wurzeln hat, dann  Luther einmal als »Backofen von Liebe« be-  verbindet sich mit dieser These eine zweite: Die  schrieben hat, den Gott, der in der mystischen  Wiederentdeckung des Glaubens an den Gott,  Erfahrung jegliche Rationalität sprengt. Das Sich-  den Jesus Vater nennt, schützt den Menschen  Einlassen auf ihn wird zum »totalen Ereignis«  vor sich selbst und schützt die Menschen vor-  schlechthin. Wie lange werden die christlichen  einander. Der Mensch, der sich von Gott geliebt  Kirchen und Theologien noch brauchen, bis sie  weiß und nicht, um mit Giegerich zu sprechen,  wieder in Kult und Liturgie die menschliche  »in die eiskalte Leere«?! eines entgötterten Him-  Sehnsucht nach Ekstase, nach diesem »totalen  mels schaut, findet zu sich selber und zum an-  Ereignis«, nach der — im Sinne Freuds — ozeani-  deren zurück und wird fähig, den Hass, der aus  schen Entgrenzung und Verschmelzung mit dem  ihm selbst kommt und der ihm von außen ent-  gegenschlägt, zu überwinden. Die Geschichte  Y Sehnsucht nach Ekstase  des Christentums zeigt, dass immer dann dieser  Absoluten erahnen lassen und feiern? Zilleßen  verfluchte Teufelskreis der Gewalt durchbrochen  wird, wenn Einzelne, Gruppen und erst recht  träumt davon, dass Religion dies leisten kann:  eine ganze Institution sich in den Dienst dieses  »Die Sehnsucht nach dem Totalen ist mensch-  lich. Wohin mit dieser Gewaltfaszination der  liebenden Gottes stellen, indem sie auf Gewalt  verzichten. Dies begann am Schandpfahl des  Sterblichen? Wo kann das Tabu des Totalen so  Kreuzes, setzte sich in den Christenverfolgun-  übertreten werden, dass das soziale Leben nicht  gen fort, ließ einen Franz v. Assisi durch Kreuz-  zerstört, sondern bestätigt, ggf. verändert wird?  zugsheere hindurch bis zum Sultan vordringen  Es bedarf ... [der] Orte der Unterbrechung des  und brachte auf den Philippinen und in der ehe-  Alltags, Orte der Unterbrechung der Rationalität,  nicht ihrer Aufhebung (ihrer Suspendierung).«22  maligen DDR Panzer zum Stehen. Der Gott, zu  dem Jesus »Vater« gesagt hat und an den wir als  Das Widerstandspotential der Religion um-  Christinnen und Christen glauben, muss nicht  fasst mehr als das ethische Postulat: »Du kannst!  mehr totgesagt werden, wenn in der Kirche, in  Denn du sollst!« Der Glaube sagt uns: »Du lebst,  318  Udo Schmälzle / »Ich schlage, also bin ich.«  DIAKONIA 33 (2002)blickt in iskalte | eere Die
gaNzZe elt ist entgöttert und Oordinär geworden.«
Vor olchen ussagen WwIird eologie nicht ka:
pitulieren. Bei christlichen 1ST der»Wer nıIC ı€
y»Blick In die iskalte Leere« SCANON immer Grundbleıibt Im Tod« (1 Jo 3,14) rfahrung TÜr e1nNne Neue Gottesgeburt SEWESEN.

Wenn die ese stimmt, dass das Dem C In die yeiskalte |eere« hat der 1s

wärtig erlebte Gewaltpotenzial 1M (‚ottes: und 1C (Glaube den Ott entgegenzusetzen, den

Religionsverlust der Moderne urzeln hat, dann Luther einmal als » Backofen VON 1ebe« De
verbinde sich mit dieser ese eine ZwWelte DDie schrieben hat, den Gott, der der mystischen
Wiederentdeckung des aubens den Gott, kErfahrung jegliche Kationalität Sprengt. Das Sich:
den esus Vater n  9 schützt den enschen Finlassen auTt inn WIrd ZU  3 »totalen Ereignis«
VOT sich selbst und schützt die enschen VOT- schlechthin Wie ange werden die
inander. er Mensch, der sich VON ott geliebt Kirchen und ]heologien noch rauchen, bis S1E
weiß und nicht, mit Giegerich sprechen, wieder In Kult und Liturgie die
»In die iskalte Leere«21 e1INes entgötterten Him: SUC nach ase, nach diesem »LOTLalen
mels schaut, sich selber und Z  3 Ereignis«, nach der 1M iInne Freuds OZzean!l:
eren ZUTÜC und WIird fäahig, den Hass, der dus schen kEntgrenzung und Verschmelzung mit dem

selbst omMmm und der in  z VON auben eNnT:

gegenschlä überwinden Die (‚eschichte »Sehnsuc ach Ekstase «
des Christentums zeigt, dass iImMmer dieser

SOIuten er  en lassen und feiern? ıllelbenverfluchte Jeufelskreis der EW urchbrochen
wird, Wenn inzelne, Gruppen und erst TecC aum avon, dass Religion dies eisten kann
eine ganze Institution sich In den IMenst dieses » DIEe Sehnsucht nach dem Totalen ist mensch-

ich 1n mit dieser (‚ewaltfaszination: derliebenden (‚ottes stellen, Indem Ss1e auf EW
verzichten 1es begann Schandpfa: des Sterblichen? Wo kann das Tabu des Totalen
Kreuzes, sich In den hristenverfolgun- übertreten werden, dass das oziale NIC

peN IOTt, jeß e1inen FTranz S1S1 Kreuz zerstört, ondern bestätigt, verander WIT!
zugsheere hindurch HIS ZU  = vordringen ESs bedarfNar  ß  ä  und die Zerstörung von Menschen und Sachen  Gemeinden, Orden und Familien wieder ge-  Nnicht mehr von der eigenen Selbstzerstörung un-  waltfrei gelebt wird.  terscheiden kann. »Die Kämpfer wissen sehr  Für Rauchfleisch ist dies die Grundlage für  wohl, dass sie nur verlieren können, dass es kei-  das Widerstandspotenzial des Christentums. Gie-  nen Sieg gibt. Sie tun alles, was in ihrer Macht  gerich kann vermutlich dieser Utopie nicht fol-  steht, um ihre Lage bis ins Extrem zu verschär-  gen: »Wenn der noch gegenständlich, als Ge-  fen. Sie wollen nicht nur die anderen, auch sich  genüber vorgestellte höchste Gott ganz ver-  selber in den )letzten Dreck« verwandeln.«20  dampft ist, ... blickt man in eiskalte Leere. Die  ganze Welt ist entgöttert und ordinär geworden.«  Vor solchen Aussagen wird Theologie nicht ka-  pitulieren. Bei christlichen Mystikern ist der  »Wer nicht liebt,  »Blick in die eiskalte Leere« schon immer Grund-  bleibt im Tod« (1 Jo 3,14)  erfahrung für eine neue Gottesgeburt gewesen.  ®  Wenn die These stimmt, dass das gegen-  Dem Blick in die »eiskalte Leere« hat der christ-  wärtig erlebte Gewaltpotenzial im Gottes- und  liche Glaube den Gott entgegenzusetzen, den  Religionsverlust der Moderne Wurzeln hat, dann  Luther einmal als »Backofen von Liebe« be-  verbindet sich mit dieser These eine zweite: Die  schrieben hat, den Gott, der in der mystischen  Wiederentdeckung des Glaubens an den Gott,  Erfahrung jegliche Rationalität sprengt. Das Sich-  den Jesus Vater nennt, schützt den Menschen  Einlassen auf ihn wird zum »totalen Ereignis«  vor sich selbst und schützt die Menschen vor-  schlechthin. Wie lange werden die christlichen  einander. Der Mensch, der sich von Gott geliebt  Kirchen und Theologien noch brauchen, bis sie  weiß und nicht, um mit Giegerich zu sprechen,  wieder in Kult und Liturgie die menschliche  »in die eiskalte Leere«?! eines entgötterten Him-  Sehnsucht nach Ekstase, nach diesem »totalen  mels schaut, findet zu sich selber und zum an-  Ereignis«, nach der — im Sinne Freuds — ozeani-  deren zurück und wird fähig, den Hass, der aus  schen Entgrenzung und Verschmelzung mit dem  ihm selbst kommt und der ihm von außen ent-  gegenschlägt, zu überwinden. Die Geschichte  Y Sehnsucht nach Ekstase  des Christentums zeigt, dass immer dann dieser  Absoluten erahnen lassen und feiern? Zilleßen  verfluchte Teufelskreis der Gewalt durchbrochen  wird, wenn Einzelne, Gruppen und erst recht  träumt davon, dass Religion dies leisten kann:  eine ganze Institution sich in den Dienst dieses  »Die Sehnsucht nach dem Totalen ist mensch-  lich. Wohin mit dieser Gewaltfaszination der  liebenden Gottes stellen, indem sie auf Gewalt  verzichten. Dies begann am Schandpfahl des  Sterblichen? Wo kann das Tabu des Totalen so  Kreuzes, setzte sich in den Christenverfolgun-  übertreten werden, dass das soziale Leben nicht  gen fort, ließ einen Franz v. Assisi durch Kreuz-  zerstört, sondern bestätigt, ggf. verändert wird?  zugsheere hindurch bis zum Sultan vordringen  Es bedarf ... [der] Orte der Unterbrechung des  und brachte auf den Philippinen und in der ehe-  Alltags, Orte der Unterbrechung der Rationalität,  nicht ihrer Aufhebung (ihrer Suspendierung).«22  maligen DDR Panzer zum Stehen. Der Gott, zu  dem Jesus »Vater« gesagt hat und an den wir als  Das Widerstandspotential der Religion um-  Christinnen und Christen glauben, muss nicht  fasst mehr als das ethische Postulat: »Du kannst!  mehr totgesagt werden, wenn in der Kirche, in  Denn du sollst!« Der Glaube sagt uns: »Du lebst,  318  Udo Schmälzle / »Ich schlage, also bin ich.«  DIAKONIA 33 (2002)der| rte der Unterbrechun; des
Uund Tachte auf den Philippinen und In der ehe: Alltags, rte der Unterbrechun der Rationalität,

NIC ihrer reSuspendierung) elmaligen DDR anzer ZU  S Stehen Der Gott,
dem esus » Vater« hat und den WIT als Das Widerstandspotenti der Religion
Christinnen und TYisten glauben, [11USS NIC 'ass mehr als das Thische OSTLUla » DU kannst!
me  =ı werden, Wenn INn der Kirche, In enn ollst! C Der (Glaube sagt_ uUuNnSs: »Du Jebst,
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WeNnN du liebst!« enschen, die NIC mehr lie: waltmenschen und ewaltregime In Religion,
ben können, Ssind nach dem UTtOr des ohan: Kirche und elt Das WwIird auch In U
nesbriefes SCANON {(OL (1 Jo S 4 Was bleibt für S1E kunft leiben 1es 1st selbhst der eingangs ET“

mehr als Ich Chlage, also bin ch! wähnten Religionslehrerin mit inren ewaltver:
dem [Iheaterstück »  as Unergründliche« herrlichenden NNeads In der asse elungen

ass (Gabriel Marcel die inren (‚eliebten Sie 1Sst NIC ZU  Z 1TeKTOr der Schule elaufen, PS

verloren hat, » Die einzige Religion, die gab eine inträge In das Klassenbuch! Sie nNnat
mich In age ommt, ist die Religion, die unNns auf Sanktionen verzichtet, dafür jedoch mit den

eine andere elt einführt, In der die armseli- ungen annern gesprochen und hre asse, die
gen chranken, die die esen dus leisch und der enrner anders achte, Z  3 preche
Blut trennen, In 1e und Barmherzigkeit VeT: e  aC /wei dus dieser Gruppe sich
schwinden.«2> später e1ner Gew.  eMO In 1INrer

/7u Zeiten aben enschen mMit dieser eteiligt. Wie Sagl ung: »Gewalt erzeugt (Ge
Sehnsucht und diesem (Glauben 1M Herzen GE alt! rieden chafft Frieden.«
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